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Präventionskonzept zum Schutz von Kindern und Jugendlichen vor Gewalt 

Vorwort 

Konzepte zum Schutz von Kindern und Jugendlichen in Sportvereinen sind als 

erkennbarer Qualitätsentwicklungsprozess zu verstehen. Sie sollen dazu beitragen, 
Haltungen und Verhalten zu reflektieren und dadurch zu handlungsleitenden 

Orientierungen führen. 
Das vorliegende Schutzkonzept beschreibt die wichtigsten Handlungsfelder im 

Bereich Prävention und Intervention von sexualisierter, körperlicher  und seelischer Gewalt 
gegenüber Kindern und Jugendlichen. 
Inhalt des Schutzkonzeptes sind strukturelle und prozessorientierte Maßnahmen zur 

Vermeidung von Gewalt und darüber hinaus Handlungsanweisungen im Verdachtsfall einer 
Kindeswohlgefährdung. 

Durch ein achtsames Miteinander sollen transparente, nachvollziehbare und 
kontrollierbare Strukturen und Prozesse zur Gewaltprävention geschaffen werden. 

 

Begriffserläuterungen  

Eine Person wird sexueller Gewalt ausgesetzt, wenn sie zu körperlichen 
oder verbalen sexuellen Handlungen durch Kinder, Jugendliche oder Erwachsene 

veranlasst oder ihnen ausgesetzt wird. Der Täter verletzt die Intimsphäre einer Person 
und befriedigt aufgrund von Macht- oder Generationsgefälle und/oder der 

Abhängigkeit des Kindes/Jugendlichen sein Machtbedürfnis unter Zuhilfenahme von 
sexuellen Handlungen. Dabei werden folgende Formen unterschieden: 

 

• Grenzverletzungen wie z.B.: 

o Zu-Nahe-Kommen 

o Bloßstellen 

o Missachtung der Schamgrenzen 

o Unangemessenes Ausfragen 

 

• Übergriffe wie z.B.: 

o Massive und häufige Grenzverletzungen 

o Psychische Übergriffe 

o Körperliche Übergriffe 

• Strafrechtlich relevante Formen der Gewalt z.B.:  

o Sexuelle Nötigung 

o Sexuelle Übergriff 

o Sexueller Missbrauch, - Vergewaltigung 

Zu körperlicher Gewalt zählen - ohne Anspruch auf Vollständigkeit - Ohrfeigen, Schlagen, Boxen, Treten. 

Seelische Gewalt umfasst Mobbing, Beleidigungen, Demütigungen, Bedrohungen u.ä. 
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1. Umgangsformen, Leitbild und Kultur der Achtsamkeit 
 

Umgangsformen 
Der Turnerbund Freistett setzt sich für das Wohlergehen aller Mitglieder, insbesondere 

aller uns anvertrauten Kinder und Jugendlichen ein. Unsere Kinder und Jugendlichen 
sollen ohne Gewalt und Diskriminierung aufwachsen. Dazu müssen sie auch im 
Sport Unterstützung und Schutz durch die Verantwortlichen erfahren. Unsere 

Vereinsmitglieder haben ein Recht darauf, respektvoll behandelt zu werden. Der 
wertschätzende Umgang mit unseren Kindern und Jugendlichen steht für uns an 

vorderer Stelle.  

Neben dem Schutz von Kindern und Jugendlichen gilt es in besonderem Maße, das freiwillige Engagement in 

einer zunehmend individualistisch orientierten Gesellschaft zu fördern. Daher wollen wir auch unsere 

ehrenamtlichen Mitarbeiter durch Aufklärung schützen. 

 

Neben der sportlichen Entwicklung fördern wir damit die gesellschaftliche 
Verantwortung unserer Mitglieder, insbesondere der Heranwachsenden. 

Leitbild 
Der Turnerbund Freistett ist in seinen Aktivitäten grundsätzlich offen für alle Menschen. 
Wir wollen soziale Integration bewirken, wobei die Selbstachtung und der Respekt 

vor der Würde des Menschen von großer Bedeutung sind. Wir fördern eine 
vorurteilsfreie Begegnung von Menschen im Sport, weil jeder Mensch einzigartig und 
wertvoll ist. Deshalb heißt der Turnerbund Freistett jeden Menschen herzlich 

willkommen. Der Umgang untereinander ist geprägt von Wertschätzung, 
Hilfsbereitschaft, Höflichkeit und Fair-Play. Sportliche und gesellschaftliche Regeln 

werden beachtet und das Handeln unterliegt den Grundsätzen der Ehrlichkeit, 
Gerechtigkeit und Nachsicht . 
Wir möchten unseren Kindern und Jugendlichen neben dem Sport wichtige Werte mit 

auf ihren weiteren Weg geben. Wir leben Gemeinschaft und leisten einen 
wichtigen Beitrag zur Entfaltung der Persönlichkeit. 

 

Kultur der Achtsamkeit 
Eine aktive Prävention bei Sportler/innen, Übungsleiter/innen, Trainer/innen und Eltern ist wichtig. 

Dazu dient vor allem eine Kultur des Vertrauens. Grenzüberschreitungen jeglicher Art werden nicht 
toleriert. Wir möchten Kinder und Jugendliche in unserer Arbeit darin unterstützen, 

die Fähigkeit zu entwickeln, achtsam und aufmerksam zu werden. Wir sind achtsam, wenn es einem Kind 

nicht gut geht. Zeigt ein Kind oder Jugendlicher stark veränderte 

Verhaltensweisen, haben wir es im Blick und beobachten das Verhalten über einen 
längeren Zeitraum. Falls nötig holen wir uns die Meinung eines  
Verantwortlichen (dies könnten Eltern, Erziehungsberechtige, Trainer usw. sein) ein.  

Wir tolerieren kein abwertendes, sexistisches, diskriminierendes oder gewalttätiges 
Verhalten (egal ob verbal oder nonverbal) und beziehen dagegen Stellung. 

 
2. Auswahl der Ehrenamtlichen 
 

Die Mitglieder des Vorstands, des Turnrats, die Abteilungsleiter/innen sowie die Übungsleiter/innen und 
Trainer/innen handeln nach dem Ehrenkodex der Deutschen Sportjugend und des DOSB. Dies bestätigen sie 
mit der Unterzeichnung des Dokuments in der Anlage. 
 
Alle Übungsleiter/innen sowie Trainer/innen mit Kontakt zu Kindern und Jugendlichen (Anlage Risikoanalyse) 
legen dem Verein im Abstand von 5 Jahren ein erweitertes polizeiliches Führungszeugnis zur Einsicht vor. Mit 
Einwilligung des /der Betroffenen kann dieses Dokument durch den Verein beantragt werden. In diesem Fall 
wird das Dokument den Betroffenen von der ausstellenden Behörde persönlich zugestellt. Eventuell 
anfallende Kosten trägt der Verein. Das Ergebnis der Einsicht ist unter Berücksichtigung der 
Datenschutzgrundverordnung zu dokumentieren. 
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3. Schulungen und Informationen 

Vorstandschaft, Abteilungsleitungen und Übungsleiter/innen bzw. Trainer/innen werden regelmäßig durch  

Fachpersonal informiert und geschult (Unterstützt von BTB, BSB oder OTG). 

Hier geht es insbesondere darum, präventiv kritische Situationen zu vermeiden, um die Kinder und 

Jugendlichen, sowie die Betreuer/innen zu schützen. 

 
 4. Notfallplan und Meldekette 

Wenn jemand gegenüber der Vorstandschaft, der Abteilungsleitung oder Übungsleiter/innen bzw. 

Trainer/innen von Grenzüberschreitungen, Übergriffen oder sexualisierter Gewalt berichtet, Vermutungen 

oder einen konkreten Verdacht äußert, sind folgende Schritte einzuhalten (dies gilt auch, wenn entsprechende 

Beobachtungen gemacht werden): 

• Zuhören und ernst nehmen 
Höre aufmerksam zu. Signalisiere, dass es okay ist, über das Erlebte zu 
sprechen. Es kann sein, dass Dir zunächst nur ein kleiner Teil erzählt wird. 
Akzeptiere, wenn der/die Betroffene nicht weiter sprechen will. Glaube ihm/ihr und 

nimm sie/ihn ernst. Spiele nichts herunter. Versichere, dass er/sie keine Schuld an 
dem Erlebten hat. 

• Weiteres Vorgehen mit dem/der Betroffenen klären 
Behandle das Gespräch vertraulich, aber mach deutlich, dass Du Unterstützung und 

Rat holen musst. Beziehe ihn/sie altersgemessen mit ein und informiere ihn/sie über 
Dein weiteres Vorgehen. 

• Sachverhalt dokumentieren 
Protokolliere genau und zeitnah, was Dir berichtet wurde bzw. was Du gehört oder 

gesehen hast. Vermeide eigene Interpretationen. Im Fall eigener Vermutungen 
überlege, auf welchen Beobachtungen diese beruhen und dokumentiere 
entsprechende Anhaltspunkte. 

• Rat und Unterstützung holen 
Wende Dich an eine Vertrauensperson, die verantwortliche Leitung oder eine  
Beratungsstelle. Fachkräfte beraten Dich, 
welche Schritte als nächstes sinnvoll sind und welche Stellen informiert werden. 

•  Kontaktstellen 

- Jugendreferent der Stadt Rheinau T: 07844/400-42, weber-sieb@rheinau.de 

- Psychologische Beratungsstelle Kehl (insoweit erfahrene Fachkraft): Anke Hofmann 

  Tel: 07851/89974-0 

 

• Beachte allgemein: 

Bewahre Ruhe. Handle überlegt. Stelle keine eigenen Nachforschungen an. 

Kontaktiere auf keinen Fall den oder die Beschuldigte/n. Bringe nichts an die 

Öffentlichkeit. Opferschutz steht an erster Stelle. Hole Dir dazu Hilfe und 

Unterstützung. 
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Ehrenkodex 

Für alle ehrenamtlich, neben- und hauptberuflich Tätigen in Sportvereinen und - Verbänden.      

Hiermit verspreche ich, : 

• Ich werde die Persönlichkeit jedes Kindes, Jugendlichen und jungen Erwachsenen achten und  dessen 

Entwicklung unterstützen. Die individuellen Empfindungen zu Nähe und Distanz, die Intimsphäre und 

die persönlichen Schamgrenzen der mir anvertrauten Kinder, Jugendlichen und jungen Erwachsenen 

sowie die der anderen Vereinsmitglieder werde ich respektieren. 

• Ich werde Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene bei ihrer Selbstverwirklichung zu 

angemessenem sozialen Verhalten anderen Menschen gegenüber anleiten. Ich möchte sie zu fairem 

und respektvollem Verhalten innerhalb und außerhalb der sportlichen Angebote anleiten. 

• Ich werde sportliche und außersportliche Angebote stets an dem Entwicklungsstand der mir 

anvertrauten Kinder, Jugendlichen und jungen Erwachsenen ausrichten und kinder- und 

jugendgerechte Methoden einsetzen. 

• Ich werde stets versuchen, den mir anvertrauten Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen 

gerechte Rahmenbedingungen für sportliche und außersportliche Angebote zu   schaffen. 

• Ich werde das Recht des mir anvertrauten Kindes, Jugendlichen und jungen Erwachsenen auf 

körperliche Unversehrtheit achten und keine Form der Gewalt, sei sie physischer, psychischer 

      oder sexualisierter Art, ausüben. 

• Ich werde dafür Sorge tragen, dass die Regeln der jeweiligen Sportart eingehalten werden. 

Insbesondere übernehme ich eine positive und aktive Vorbildfunktion im Kampf gegen Doping    

und Medikamentenmissbrauch sowie gegen jegliche Art von Leistungsmanipulation. 

• Ich biete den mir anvertrauten Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen für alle sportlichen und 

außersportlichen Angebote ausreichende Selbst- und           Mitbestimmungsmöglichkeiten.     

• Ich respektiere die Würde jedes Kindes, Jugendlichen und jungen Erwachsenen und ich verspreche, 

alle jungen Menschen, unabhängig ihrer sozialen, ethnischen und kulturellen Herkunft, 

Weltanschauung, Religion, politischen Überzeugung, sexueller Orientierung, ihres Alters oder 

Geschlechts, gleich und fair zu behandeln sowie Diskriminierung jeglicher Art sowie 

antidemokratischem Gedankengut entschieden entgegenzuwirken. 

• Ich möchte Vorbild für die mir anvertrauten Kinder, Jugendlichen und jungen Erwachsenen sein, stets die 

Einhaltung von sportlichen und zwischenmenschlichen Regeln vermitteln und nach den Gesetzen des 

Fair Play handeln. 

• Ich verpflichte mich einzugreifen, wenn in meinem Umfeld gegen diesen Ehrenkodex verstoßen  wird. 

Ich ziehe im „Konfliktfall“ professionelle fachliche Unterstützung und Hilfe hinzu und informiere die 

Verantwortlichen auf der Leitungsebene. Der Schutz der Kinder und Jugendlichen steht dabei an 

erster Stelle. 

• Ich verspreche, dass auch mein Umgang mit erwachsenen Sportlerinnen und Sportlern auf den 
Werten und Normen dieses Ehrenkodexes basiert. 

 

Durch meine Unterschrift verpflichte ich mich zur Einhaltung dieses Ehrenkodexes. 
 

 

Ort, Datum Unterschrift 

 

 

 


